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Über neue und ungenügend bekannte Vögel von Neu-Guinea 
und den Inseln der Geelvinksbai. 

(Vierte Mittlieilung.) 

Von Dr. Adolf Bernhard Meyer. 

CluietorliynchUs n. g. 

Schnabel kurz und kräftig; Firste wenig abgesetzt, in 
schwachem Bogen bis zur Spitze laufend, welche am Ober¬ 
schnabel sehr stark, am Unterschnabel schwächer gezahnt und 
abgesetzt ist. Kieferränder schwach und unregelmässig gesägt. 
Nasenlöcher seitlich, rund und zum Th eil von deiiNasenfedern, 
ganz von den Borsten überdeckt. Borsten an der Schnabel¬ 
basis sehr stark und lang, länger als der Schnabel. Flügel 
lang; 1., 2. und 3. Schwinge gestuft, 4. und 5. gleich lang und 
am längsten. Schwanz lang, z u g e r u n d e t. Tarsen kurz mit Quer- 
schuppen. Füsse mässig gross, in ihrem Bau wie bei der Gattung 
Dicrurus Viel 11. 

Diese neue Gattung schliesst sich der Gattung Dicrurus 
an, unterscheidet sich jedoch von ihr durch den Schnabel¬ 
bau, welcher ein ausgesprochen artiger ist, durch die 

sehr bedeutende Länge der Sehnabelborsten und durch die Form 
des nicht gabeligen Schwanzes. 

Cliaetorhynchus papiiensis n. sp. 

Schwarz mit metallisch blaugrUnem Schimmer, besonders 
schön auf dem Kopfe, dessen Federn schuppenförmig liegen, auf 
der Unterseite des Körpers sehwächer als auf der Oberseite; 
erstere bei jüngeren Individuen bräunlich und nur auf der Brust 
mit etwas Metallschimmer. Schwingenoberseite schwärzlich ange¬ 
flogen, Schwingenunterseite schwärzlichgrau. 

Schnabel, Füsse und Krallen schwarz. 
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Fundort: N e u - G u i n e a, Arfakgebirge, circa 3550' hoch 
Juli 1873. 

Geschlechter Tollkommen gleich. 


Totallänge . 

circa 210 

Mm. 

Flügellänge . 

. . 120 

r 

Schwanzlänge . 

. . 105 

r 

Schnabellänge von der Stirn 

. . 14 

n 

Schnabelhöhe an der Basis 

. . 9 

V 

Schnabelbreite an der Basis 

. . 6—7 

>1 


3£yiolestes mela}\orhytichtis n. sp. 

Oberseite olivenbraim, Fliigeldeckfedern und Unterrücken 
röthlichbraun, Hinterkopf etwas ins Grünliche ziehend, Nasen¬ 
gegend und Stirn gelbbräunlich verwaschen. Unterseite bräun¬ 
lich weiss, gegen den Unterleib hin und an den Brustseiten gelb¬ 
licher. Schwanzoberseite braun. Schwanzunterseite heller und ins 
Olivenfarbene ziehend. Oberseite der Aussenfahnen der Schwin¬ 
gen 1. Ordnung gelblich braun, der 2. und 3. Ordnung rothbraun. 
Innenfahnen schwärzlich mit weisslichen Säumen. Unterseite 
schwärzlichgrau mit hellbräunlichen Säumen an den Innenfahnen. 
Untere Flügeldeckfedern gelblich weiss, Flügelrand bräunlich¬ 
gelb. Schnabel und Krallen schwarz. Beine hellbraun, Füsse 


schwärzlich. 

Fundort: Mysore (Kordo). April 1873. 

Masse: Totallängc . 170 Mm. 

Flügellänge . 95 ,, 

Schwanzlänge . 72 „ 

Schnabellänge von der Stirn . . 19 „ 

Schnabellänge v. d. vorderen Band 

des Nasenloches ..... 12 ,, 

Schnabelhöhe an der Basis . . 6 „ 


Leider erbeutete ich nur e i n männliches Individuum die¬ 
ser Art. 


Tehitvea rubiensis n. sp. 

Stirn, Kopfseiten, Gurgelgcgend und Brust schön rothbraun, 
Kopf und Nacken olivengrau, Kücken braun, Bürzel und 
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Scbwanzoberseite rothbraun. Kinn und Kehle tief schwarz. 
Banch hellrothbraiin, je nach dem Alter mit mehr oder weniger 
Weiss untermischt. Untere Schwanzdeckfedern und Unterseite 
des Schwanzes röthlichbraun, letztere mit einem Stich ins Graue. 
Die Oberseite der Aussenfahnen der Scliwingen ist rothbraun, 
die der Innenfahnen schwärzlich. Die Schwingenunterseite ist 
schwärzlichgrau mit bräunlichen Säumen an den Innenfahuen. 
Untere Flügeldeckfedern hellrothbraun. 

Dem Weibchen fehlt der schwarze Fleck an Kinn und 
Kehle, und es hat im Ganzen etwas röthlichere Tinten. 
Schnabel, Füsse und Krallen schwarz. 

Borsten um den Mundwinkel stark entwickelt. 

Fundort: Neu-Guinea (Kubi, Südspitze derGeelvinks- 
bai Mai 1873). 

Nest und Ei dieses Vogels werde ieh später beschreiben. 


Totallänge . * . 

. . . circa 

190 Mm. 

Flügellänge . . . 


95 ,. 

xSchwanzlänge 

. . . circa 

85 ,, 

Schnabelläiige von 

der Stirn . . 

15 „ 

Sehnabellänge von 

dem vordem 


Rand des Nasenloches . .11 

-12 „ 


Sehnabelhöhe an der Basis . . G—6* o „ 

Pachycei)hahi flavoyrisea n. sp. 

Oberseite bläulichgrau, Unterseite schön hellgoldgelb. 
Stirn- und Nasenfedern tiefgelb, , Zügel und Wangen von 
der Farbe der Unterseite. Federn der Ohrgegend olivenfarbig¬ 
grau, mit schön gelben Endsäumen. Die Farbe des Ober¬ 
kopfes etwas gesättigter als die des Kückens. Ein schwarzer 
Streifen umsäumt den Oberkopf kranzartig (am Hinterkopf ist 
jedoch der Verlauf der schwarzen Zeichnung nicht genau ersicht¬ 
lich wegen Lädirung des Exemplares). Schwingen schwärzlich. 
Ränder der Aussenfahnen bläuliehgrau, breiter auf den Schwin¬ 
gen 2. und 3. Ordnung. Einige Schwingen 3. Ordnung mit gros¬ 
sem, weissem Endfleck. Flügeldeckfedern bläulichgrau, doch die 
gegen den Flügelrand hin schwarz mit grossen, weissen Flecken. 
Untere Flügeldeckfedern hellgelb. Unterseite der Schwingen 
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und des Schwanzes gräulich. Oberseite des Schwanzes bläulich- 
grau wie die Körperoberseite, einzelne Federn mit etwas Schwarz 
und die Spitze der äussersten weiss. 

Borsten am Mundwinkel schwach. 

Schnabel schwarz, Füsse bräunlich, Krallen heller. 
Fundort: N e u - Gui nea, Arfakgebirge, März 1873. 
Masse: Totallänge.circa 125 Mm. 


Schwanzlänge 
Flügellänge . 



Schnabellänge von der Stirn . . llV o ,, 
Sch nab eilänge von dem vorderen 
Rande des Nasenloches .... 10 „ 

Schnabelhöhe an der Basis . . . 4i ^ „ 
Schnabelbreite an der Basis . . 5 „ 


Ich erbeutete leider nur ein Exemplar dieser Art, dessen 
Geschlecht mir unbekannt ist, und stelle sie vorläufig in die 
Gattung Pachycephnlu, da sie in dieselbe immerhin noch am 
besten einzureihen ist. 


MaUtrus alboscapiilattis n. sp. 


Glänzend sainmetschwarz , nur die Schwingen bräunlich 
angelaufen', auf den Schultern je ein grosser glänzend weisser 
Fleck. In gewissem Lichte sieht man, dass sowohl die Ober- 
als auch die Unterseite des Schwanzes Spuren einer Querstrei¬ 
fung zeigen. 

Schnabel, Füsse, Krallen schwarz. 

I u n d o r t: N e u - G u i n e a, Arfakgebirge circa 3500 ' hoch, 
Juli 1873. 

Masse: Totallänge . 120 Mm. 


Flügellänge 



Schnabelläiigc von der Stirn 
Schnabelhöhe an der Basis . 
Schnabelbreite an der Basis 


(^Schwanz in der Mauser befindlich und daher üher seine 
wirkliche Länge nicht sicher zu urtheilen. — 45 i\lm.) 

Ich erbeutete nur ein iMännchen dieser Art und das Weib¬ 
chen blieb mir unbekannt. 
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Die Gattung* ist bis jetzt mir von Australien und 

Tasmanien bekannt. leh stehe jedoch nicht aii^ den vorliegenden 
Vogel vorläufig in diese Gattung zu stellen^ trotzdem der Schna¬ 
bel desselben ein wenig grösser ist als bei den bis jetzt bekann¬ 
ten Formen, da der ganze Habitus, die Art des Gefieders etc. 
übereinstimmt mit Mnhinis. 

Die vorliegende Art erinnert in der Farbenverlheilung an 
MaUu'us leucopteriis Q. und G, (nur dass das Weiss sich nicht so 
weit über die Flügel erstreckt), doch mehr an die Abbildung von 
Qiioy und Gaimard (Voy. de TUranie t. 23, f. 2\ als an die 
von Gon Id (Birds of Austr. III. 25b 

Bvadujipterijoi' briiiuielreiitris n. sp. 

Oberseite olivengrau, Kopfseiten heller. Unterrüeken roth- 
braun angefiogen, Bürzel rothbraun. Schwingen- und Schwanz- 
Oberseite etwas ins Bräunliche ziehend. Aussenfahnen der 
Schwingen mit helleren Säumen. Unterseite rothbraun. 
Gurgelgegend heller mit etwas Weiss und Grau untermischt. 
Schwingenunterseite schwärzlich grau. Oberschnabel schwarz, 
Untersehnabel hell. Füsse und Krallen hell. 

Fundort: Xe u - G u i n ea (Bubi, an der Südspitze der 
Geelvinksbai, Mai 1873). 

Ich erbeutete nur e i n Weibchen dieser Art, das Männchen 
ist mir unbekannt geblieben. 

Unterscheidet sich von Brachypterij.v sepiaria Ilorsf. {Jea- 
cophrys ^Qmm.) von Java (PI. Col. 448, 1) durch das Fehlen 
des weissen Bauches und des Weiss an der Gurgelgegend; von 
Brachyptery^v miii'iuiis (Temm.) von Xeu-Guinea ü welche Art 
Sei ater (Journal of the Proe. ofthe Linnean Soc. 1858 Zool. II, 
S. 158 fg.) beschrieben hat, durch die Farbe der Oberseite und 
durch das Fehlen des Weiss auf der Bauehmitte und Gurgel¬ 
gegend. Da Selater besonders hervorhebt, dass Männchen und 
Weibchen von B. miirhuts gleichgefärbt sind, so kann ich mein 
einziges weibliches Exemplar nicht zu dieser Art stellen, zu 
welcher man sonst wohl auf die Vermuthung kommen könnte, es 
zu rechnen. 


1 Von Gray fHandlist I, 317; in die Gattung Alcippe gestellt. 
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Myiütjva atra ii. sp. 

Überall metallisch schwarz mit sehr leichte m 
Stich ins B1 a n g r ii n e. 

Schnabel bläulich schwarz. 

Fiisse und Krallen schwarz. 

Ausgefärbte Männchen und Weibchen gleich. Junges Männ¬ 
chen und Weibchen: Oberseite bläulich grau, auf Koi)f und 
Nacken etwas intensiver. Schwingen und Schwanz matt braun¬ 
grau. Kehle, Gurgel und Brust schmutzig grau mit ein wenig 
Gelb verwaschen und je nach dem Alter mehr oder weniger mit 
Weiss untermischt. Bauch und Unterleib weiss. 

Das in meinem Besitz befindliche junge ^lännclicn zeigt 
schon einige Federn an den llalsseiten schwarz mit Metallschim¬ 
mer, so dass kein Zweifel darüber walten kann, dass die als 
Junge zu obiger Art beschriebenen Vögel es auch wirklich sind b 

F u n d 0 r t: I\Ia f o or (März 1873) und M y s o r e (März und 
April 1873). 

Masse: Totallänge.circa 145 Mm. 

Flügellänge. r 

Schwan zlänge. bO ,, 

Schnabellänge von der Stirn . .11^2 r 
Schnabelbreite an der Basis . . Ci o ,, 

Aniatfrodryas albotaeniata n. sp. 

Kopf, Wangen und Olirgegend tiefscliwarz, die übrige Ober¬ 
seite grauschwarz. Unterseite weiss. Brust grau überlaufen. 

1 Mifiayra latirostrU G 0 u I d zeigt Älinlielies. leli besitze von H a l ni a- 
hera ein kxemi)lar dieser Art, welches auf der Oberseite ebenfalls hell- 
bliiulieligraii ist, ohne irgend welchen Metallglanz und wclehes zweifellos 
dem Jugendkleid dieser Art entspricht, da iin Wiener k. Natiiralien-Cabi- 
net ein Exemplar von JA latirostris von Australien ist, welches genau 
mit meinem Ilalmahera-Exemplare übereinstimmt. Es wurde von Herrn v. 
P e 1 z e 1 n in der Novara-Reise (Vögel Ö. 78) als latirostris G o n 1 d mit einem V 
aufgeführt, und es gehört meiner Ansicht naeh auch als Jugendkleid dahin. 
Sowohl dieses Exemplar von .^Vustralien, als auch meines von llalmahera 
sind etwas kleiner als die \'ögol, deren Masse Gon Id ( ilaudlist Birds 
Austr. I, 250) angibt. 
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V011 der Naseiiwnrze 1 über das Aiig-e iiud die Sch 1 äfe 
hin zieht sich ein weisser Streifen bis an den Nacken^ 
wo er sich verbreitert. An dem oberen Drittel der Schwiii- 
g:en ein weisser, eckig- verlanfender Spiegel. Aussenfahnen der 
Schwingen wie auch die obere Hälfte der Iniiciifaliiien mit hellen 
Säumen. Untere Flügeldeckfcdern schwarz und weiss. Unterseite 
der Schwingen und des Schwanzes grau. An den Enden der 
äusseren Schwanzfedern sehr schmale weisse Säume. 


Schnabel schwarz. Beine, Fiisse und Krallen hellröthlicli- 
graii. 

Fundort: Jo bi, April 1873. 

Ich erbeutete nur ein Mäniichen dieser Art, das Weibchen 
ist mir unbekannt geblieben. 


Totallänge. 


Fliigelläiige . .. 

• • ^^0 „ 

Schwanzlänge . 

. . 50 „ 

Schnabellänge von der Stirn 

• - 11 '. . 

Schnabelbreite an der Basis 

• • 7 „ 

Schnabelhöhe an der Basis 

. . 5 „ 


Diese neue Art schliesst sich an Petroica ? (Poecilodryas) 
superciliosa Goiild (Birds of Aiistralia 111, pl. 9) von Australien 
an, unterscheidet sich von derselben jedoch dadurch, dass der 
weisse Streif über dem Auge sich bis an die Seiten des Nackens 
fortsetzt, wo er breiter wird, ferner durch die schwarze und 
grauschwarze Oberseite und durch das Fahlen der breiten weis- 
sen Binde an den Enden der Schwanzfedern. 


Aüiaurodvyas Ju/poleaca (Gray). 

G. I\. Gray beschrieb im Jahre 1859 (Proc. Zool. Soc. 
S. 155) eine Petroica hi/pofeiwff yon^en-Gmnen] diese Beschrei¬ 
bung passt auf einige von mir eben daselbst erlegte Vögel voll- 
koinmeii, so weit man es bei der Kürze jener Diagnose mit 
Sicherheit beurtheileii kann; allein es scheint mir nicht gut mög¬ 
lich zu sein, diese Vögel in die Gattung Petroica eiiizuordiien. 
Die Schnäbel zeigen genaue Übereinstimmung mit denen der 
Gattung m\A Poecilodryan Gould, unterscheiden 

sich aber autfallend von denen typischer Petroica s. Trotzdem 
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nun (xray (Handlist 1, 22^) diese Art /iiipoIenca zu Prfroica ge¬ 
stellt hat und nicht zu der Grnppe Amauroth’yus oder Poecilodrya.'^, 
so ghinbe ich doch nicht irre zu gehen, wenn ich die mir vor¬ 
liegenden Vögel mit Hray’s Petroica hypolcuca identificire, 
dieselben jedoch in die Gattung Amuuroilrtpts Gould stelle. 

Ich glaube aber auch, dass die Gattungen Amaurodryas und 
Poecilodryas nicht als Gattungen getrennt gehalten werden kön¬ 
nen, — erstere ist nur durch eine Art A. vlttatu (Q. und G.) 
vertreten — so dass die Arten der Gattung Gould, 

welchen Namen ich Vorschläge beizubchalten, nun die folgenden 
fünf wären: 

A. vittutn (Q. und G.) von Van Diemens Land und Australien (?) 
,, ceriH/fivcntris (Gould) von Australien, 

„ supcTciliosd (Gould) ,, 

„ hypoleiica (Gray) ,, Neu-Guinea., 

„ (ilhotdenintu lAay Q.X ,, Jobi. 

Da Gray’s Beschreibung von Petroica hypoleuca sehr kurz 
und daher ungenügend ist, so gebe ich im Folgenden die Be¬ 
schreibung meiner Exemplare: 

Oberseite schwarz, Unterseite weiss; nur auf den vorderen 
und seitlichen Partien der Brust schwarz, jedoch in der Weise 
abgegrenzt, dass in der Mitte das Weiss der Gurgelgegend mit 
dem Weiss des Bauches communicirt. Zügel und ein schmaler 
Streif über dem Auge weiss, auch vom Mundwinkel bis an den 
unteren Band des Auges weiss (doch nicht bei allen Exemplaren 
gleich deutlich ausgesprochen). Wangen und Ohrgegend schwarz. 
Schwingen und Schwanz schwarz mit bräunlichem Schimmer, ln 
dcrMitteder Schwingen eine breite, weisse, winkelförmige Binde. 
Untere Flügeldeckfedern weiss und schwarz. Unterseite der 
Schwingen und des Schwanzes grauschwarz. Schnabel schwarz, 
Füsse und Krallen schwärzlich. 

Bei etwas jüngeren Vögeln ziehen die Enden der Schwingen 
und der Schwanz mehr ins Graubräunlichc. 

Fundort: Neu-Guinea. (Bubi, an der Südspitze der 
Gcelvinksbai, Mai 187Ö und Passim, an der Westküste dersel¬ 
ben, Juni 1(S7Ö). 
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Masse: Totalläiige . circa 150 Mm. 

Hchwaiizläiige . .. 58 „ 

Fliigellänge. 82 ,, 

Scliiiabelläiige von der Stirn . . 12 ,, 

Sclinabelbreite an der Basis . . 0 — 7 ,, 

Sehnabelhölie an der Basis . . 5 ,, 

leb erbeutete fünf Exemplare dieser Art^ welche aber auf¬ 
fallender Weise alle Männchen sind, so dass das Weibchen mir 
unbekannt geblieben ist. 

SaiiJo 2 )rocta meJaleiica (Q. nnd G.). 

Neu-Guinea, Bubi (Mai 1873), Andei (Juli 1873). 

Ich erbeutete auf Neu-Guinea nur zwei Weibchen, deren 
Kehle und Gurgelgegend ein wenig mit AVeiss untermischt sind. 

Von der Insel Mysore (Kordo, März 1873) liegt mir ein 
junges Männchen vor, welches ich vorläutig auch zu dieser Art 
stelle. Das Schwarz ist an einigen Stellen (Flügeldecken, Unter¬ 
rücken, Bürzel, obere Scliwanzdeckfedern) noch mit Braun unter¬ 
mischt; ebenso das Weiss über den Augen, das sich an den 
Seiten des Nackens in einem bräunlichen Streifen fortsetzt. Die 
Borsten am Mundwinkel sind noch nicht vorhanden. Es ist wahr¬ 
scheinlich, dass der aiisgefärbte Vogel nicht von N. melaleucaxow 
Neu-Guinea dilferirt, da diese Art ja eine weite Verbreitung hat. 
1860 (Proc. Zool. Soc. S. 351) zog Gray die Formen von „Bat- 
jan, Ternate, Djilolo, Ambon, Neu-Guinea, Neu Irland, Aru “ zu¬ 
sammen, was gewiss richtig ist. 1869 (llandlist I, 332) aber 
wurden sie wieder als 3 oder 4 verschiedene Arten aufgeführt. 


lihijjidura brachyrhyncha Schl e g e 1. 

Schlegel beschrieb (Ned. Tijdschr. voor de Dierk IV 42) 
eineneue ArtiderGattungvom „interieur de lapresqiUile 
septentrionale de la Nouvelle Guinee“, ohne den genauen 
Fundort nnd das Geschlecht des ihm vorliegenden Vogels zu 
kennen oder anzugeben. 

Ich erbeutete auf dem A r f a k g e b i r g e, c. 3550' hoch im Juli 
1873 ein Weibchen einer BJupidura, welches zwar nicht ganz 
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genau mit Sohle ge l’s Hesclireibung von IL brachyrhyncha 
stimmtj welche ich jedoch zu derselben ziehen zu müssen glaube. 
Die Unterschiede zwischen meinem Exemplare und dem von 
Schlegel beschriebenen liegen hauptsächlich in der Färbung und 
Zeichnung der Schwanzfedern und in einigen Massen, während 
sonst die Angaben auch auf mein Exemplar passen. 

Die Schwanzfedern desselben sind halb rothbraun, halb 
dunkelsehwarz; nur die äusserste Feder jederseits ist ganz roth- 
b.raun, die 2. hat die Basis der Innenfahne schwarz, die 3. die 
ganze Innenfahne schwärzlich gesäumt, die 4. die ganze Inneufahne 
schwarz, die ganze Aussenfahiie rothbraun, die 5. und die mit¬ 
telste Schwanzfeder jederseits endlich ist ganz schwarz. 

Masse: Totalläuge.165 Mm. 


Fliigellänge. 

Schwanzlänge.. . 

Sehnabellänge vom vordem Rand 



des Nasenloches 


Ich vermutbe, dass die aufgefUhrten Unterschiede Alters¬ 
und (oder) Geschlechts-Unterschiede sind. 


IxhipUlnra Miillert Meyer. 


Rhipidiu’u rufiventris Müller u. S c h l.Verh.Overz. bez. Land¬ 
en Volkenk. Leiden 1839 — 44, S. 185. 

Uhipiduva ? G. R. Gray, Handlist 1869, I, S. 331, 
Xr. 4976. 

Da der Name ^p'ußi'enlris^ schon für eine Art aus der Gat¬ 
tung Rhipidiira, die von Timor stammt^, vergeben war, als 
Müller der Neu-(Juinea-Art diesen Namen beilegte, so muss, 
um Verwirrungen vorzubeugen, letztere mit einem neuen Namen 
bezeichnet werden, und ich schlage zu Ehren ihres Entdeckers 
den Namen vor. 

Ich erbeutete drei Exemplare dieser Art, zwei Männchen 
und ein Weibchen in Rubi, an der Südspitze der Geelvinksbai, 
auf Neu-G ui ne a, und füge hinzu, da Müller nur von dem 
Mäniiehcn si)rieht, dass sich die Geschlechter vollkommen gleichen. 

1 Diese Art wurde von .M n 11 e r ii. 8 c h I. unter dem Namen RhipiJura 
ochroguatra beschrieben (I. c.) 
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G. R. Gray beschrieb (Proc. Zool. Soe. 1858, 8. 17G) eine 
Rhipiduva lujperythra von Arn und sagt : „this inay he the R. 
rufiventns Allein es sind, abgesehen von nicht unbedeu¬ 

tenden Grössenditferenzcn zwischen diesen zwei Arten, auch 
eine Reihe von Farbenunterschiedeil da, welche sich schon erge¬ 
ben, wenn man ^lüller’s Beschreibung 1. c. mit Gray’s von R. 
hxjperijthra vergleicht, so dass ich dieselben nicht für identisch 
halten kann. 

löiipidnra (jularis 31 ü 11 e r & 8 ch 1. 

G. R. Gray (Handlist I, 331) identiticirt R. setosa (Q.&G.) 
von Neu - Irland mit R. rjularis M. & 8. Die Abbildung 
ersterer Art (Voy. de TAstrolabe Taf. 4, Fig. 4) aber zeigt das 
Grau auf der Brust lange nicht so breit und die ganze Brust be¬ 
deckend wie bei R. gularis, und geht dieses Grau bei letzterer 
allmählich in das Gelbliche des Bauches über, während bei 
jener zwischen den grauen und gelblichen Partien der Unter¬ 
seite eine breite Zone von rein Weiss liegt, welche die ganze 
Brust bedeckt; eine solche ist, wenn überhaupt bei R. gularis 
vorhanden, nur sehr schmal; der Text zu dieser Abbildung von 
R. setosa lässt über diese Verhältnisse im Unklaren, und ich 
möchte es daher nicht entscheiden, ob R. setosa und R. gularis 
zusammenzuziehen seien oder nicht. 

Da 31 üller es in seiner Beschreibung (Verb. Overz. bez. 
Land- en Volkenk. 8. 185) unerwähnt lässt, so bemerke ich, dass 
bei den meisten Exemplaren (es liegt mir eine Serie von 17 vor) 
von R, gularis^ aber nicht bei allen, einige graue Federn der 
Gurgelgegeiid mit weissen länglichen Schaftstrichen versehen 
sind, wohl ein Altersunterschied und ein bei der Gattung Rhipi- 
dura häufiges Yorkommniss; ferner dass 3Iännchen und 33^eib- 
chen sich vollkommen gleichen. 

Fundorte: Auf N e u - G u i n e a: Rubi, an der Südspitze 
der Geelvinksbai (3Iai 1873) Nap pan, In wio r age, Pa ssim 
an der 3Yestküste der genannten Bai (31ai, Juni 1873), und auf 
der Insel Jo bi (April 1873). 
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Monarclia alecto Temin. 

Fundorte: Keu-Guinea (Passim, Waweji, luwiorage, 
Kubi, Nappan, Andei, Dore) Mafoor, Mysore, Jo bi. 

Zwar sagt Temmink im Text zu PI. Col. 430, Fig. 1 : 
„On ne remarque pas de differenees dans le plumage cliez les 
sexes“ , und es sollen die Exemplare von Pein war dt von 
Celebes stammen, allein der Vogel kommt .nicht auf Celebes vor 
und die Geschlechter differiren in bekannter Weise, indem das 
Weibehen nur einen schwarzen Kopf hat und auf der Oberseite 
braun, auf der Unterseite weiss ist, gerade so wie das Weibchen 
von Piezorlufnchns nitidus Gould (Birds of Austr. Pl.c)8). Es ist 
dieser Umstand im Allgemeinen wohl nicht unbekannt, allein es 
wurde, soviel ich weiss, noch nicht speciell darauf hingewiesen. 

Ich bemerke ferner, dass das junge Männchen gerade so 
wie das Weibehen gefärbt ist, und dass mir Übergangsstadien 
vorliegen, in denen das 31äunchen halb braun, halb schwarz ist. 
Einige Weibchen sind auf der Unterseite mit Braun verwaschen, 
andere ganz weiss, zweifellos ein Ausdruck von Altersunter¬ 
schieden. 

Die Art ist, wie obige von mir beigebrachten Fundorte be¬ 
weisen, weit verbreitet; auch ist sie gew()hnlich. Es kommen 
bei ihr kleine Differenzen in der Schnabellänge und -breite vor, 
selbst bei Individuen derselben Loealität, doch lässt sich meiner 
Ansicht nach auf dieselben so wenig wie auf unbedeutende 
Grössen-Unterschiede in den anderen Körpermassen, selbst wenn 
sieje nach der Loealität constant sein sollten, ein Art-Unter¬ 
schied gründen, und es dürtteii demgemäss verschiedene solcher 
„Arten“ zu „alerto^^ zu ziehen sein. (Ich gebe diesem Kamen 
den Vorzug vor „chidyheoceplKtla^' Garn., da letzterer nur dem 
Weibchen gebührt, wenn er auch früher gegeben worden ist.) 

Gray beschrieb (Proc. Zool. Soc. 1858, S. 176) eine Myi- 
(tgra lucida (Männchen, schwarz) vom Louisiade-Arehipel und 
dahinter qiwqw Piezorhynchus r/z/o/r/Ycr/z/As (Weibchen, braun) von 
den Aru-Inseln. 1859 (Proc. Zool. Soc., S. 156) zog er diese 
beiden Arten in eine von Keu-Guinea (Dore) stammende: Pie- 
zorhynchnsIucidus{p\% Männchen uiidM eihehenj zusammen. Dar¬ 
auf aber führt Gray P. chulyheocephdlus (Garn.) auch von 
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Dorc aitf, eine Art, welche Garnot ursprünglich (Voy. Coq. 
t. 15, Fig. 1, S. 589) von Neu- Irland beschrieben hatte. Der 
Fnterschied zwischen nifoUtteralis Gray und clufli/beoccpfutlus 
Garn, ist aber kein Artnnterscliied, sondern, wie meine Exem¬ 
plare beweisen, ist nur ein jüngeres Weibchen als 

,,eh((liibeoceph<(lufi^‘‘ K 1860 nun beschrieb Gray eine Mipngra 
von ßatjan und Ternate (Proc. Zool. Soc., S. 352) und 
sagt: „This bird is very like the J/. lucida G. R. Gr. in its gene¬ 
ral appearanees and colour, but it is less in all its proportions.“ ^ 
Diese Grössendifferenzen sind aber, wenn überhaupt 
vorhanden, höchst unbedeutend und können bei der sonstigen 
totalen Gleichheit nicht einen Artcharakter abgeben, selbst nicht 
bei den grösstmöglichen Zugeständnissen, welche man nach die¬ 
ser Richtung hin individuellen Anschauungen machen muss. Die 
mir vorliegenden Exem])lare von Ternate, Hahnahera, Batjan, 
Mysöl, Neu-Guinea, j\lafoor, Jobi und Mysore, stimmen voll¬ 
kommen untereinander überein, so dass man nicht zögern kann, 
auch die Art Myigra iiHeus G. R. Gray unter Monarch(t alecto 
Temm. zu stellen; die Form ,.alccto*' aber gehört in die Gattung 
Mouarcha und nicht zu Mytagra oder Piezorhy?ichns, falls letztere 
überhaupt als Gattung für sich gesondert gehalten werden kann. 

Graucalus paimensis Gm. 

Identisch mit Gr. Desgrazii Puch., und dürfte mit Grau- 
cahis midannlorns Gray, von welcher Art sie sieh in Nichts 
unterscheidet, wie meine Serie von Individuen dartliut, zusam¬ 
menzuziehen sein. ^ 

Fundort: Neu-Guinea: Rubi (Mai), Waweji (Mai), 
Passim (Juni) an den Küsten der Geelvinksbai; Aiidei (Juli) 


1 Ii] der Handlist I, 327 hat Gray „chaluheoct^phala“ mit „lucida-^ iden- 
tificirt und rufolateralis für sich autgeführt, was aber ebenso unhaltbar ist. 

2 M. lucida aber hatte Gray schon, wie oben auseinandergesetzt, mit 

Pietorhynchus rufolateralis m Q \ nt Art: Piezerhynvhns zusammen¬ 

gezogen und da P. cholybcocephalus identisch mit P. rufolaleralia unOilacidus 
einerseits, und mit Monarcha alecto andererseits, so fallen alle diese Formen 
unter dem Xamen ^alecto'^ zusammen. 

2 Ebenso dürfte Gr. (Mü 11. & Schl.) und Gr. magnirostris 

Forsten zusammenfallen. 


33* 



M e y e r. 


üOG 

am Fasse des Arfakgcbirges; Ilalmahera (Gaue) März, 1873. 
Geschlechter iibereiiistirameiul. 

Jacquiaot and Pncheran sagen (Voy. Pole Sud, S. 65\ 
dass Gr. De.^yrazii grosse Älinlichkeit mit Gr. mentalis V. & H. 
von Australien zeige, sich aber durch das Gran des Kinnes unter¬ 
scheide, welche Partie bei mentaliii weiss ist. Allein man 
findet auch Exemplare von Gr. Desgrazii, bei denen das Kinn 
weiss ist. Eher steht diese Art Gruucalus hypohucus Gon Id 
von Australien nahe, welche sich von ihr nur durch eine etwas 
geringere Grösse zu unterscheiden scheint und daher vielleicht 
mit ihr in eine Art vereinigt werden müsste, da derselben bei den 
Grössenunterschieden, welche verschiedene Individuen von Gr, 
pupueusis aufweisen, kaum der Werth einer Localrace zukommt. 

Cractiet(.s Quoyl (Less.). 

Salvadori beschrieb kürzlich (Atti della Reale Acca- 
demia delle Scienze de Torino Vol. IX, 22. März 1874) eine 
neue Art der Gattung Cracticus: Cr. ernssirostris. Diese Art 
soll sich von Cr. Qtioyi nur durch den kürzeren, stärkeren 
und an der Spitze weniger hakigen Schnabel unterscheiden und 
wurde nach einem Exemplar aufgestellt , dessen Vaterland 
nicht genau gekannt, aber in Neu-Guinea vermuthet wurde. 

Ich glaube mit Sicherheit behaupten zu können, dass das 
Herrn Salvadori vorliegende Exemplar nur ein junger unaus- 
getarbter und unausgewachsener Vogel mit noch unfertigem 
Schnabel ist, zu welcher Ansicht mich nicht nur die von mir 
selbst auf N e u- G u i n e a und Job i erbeutete Serie von Vögeln 
dieser Art bestimmen, sondern auch die IJemerkung des Herrn 
Salvadori ,,esso non ha le piume compiutamente svilu})pate, e 
specialmente quelle della gola e della altre i)arti inferiori sono 
in gran parte bruno-nere.‘‘ (1. c. S. 430.) 

Ich erbeutete Cr. Qtioyl auf Neu-Guinea selbst 

(und zwar in And ei, am Fasse des Arfakgebirges, Juli 1873 
und in Rubi an der Südspitze der Geelvinksbai, Mai 1873) 
als auch auf der Insel Jobi, ein bis dato unbekannter Fundort 
und ist diese Art nicht so häutig als die verwandte Cracticufi 
ca.^sicusi (Podd.) zu iinden. 
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Auf eines meiner Exemplare von Ansus auf Jolti (ein ^länn- 
chen) passen die oben citirten Worte von Salvadori in Betreff 
des Gefieders vollkommen, sowie auch seine Beschreibung 
des Schnabels, so dass es keinem Zweifel unterliegen kann, dass 
Cr. crassirostris Salv. = Cr. Quoyi (Less.) juv. ist. Die Grös- 
senditferenzen im Sclmal)el sind bei dieser Art bedeutend, je nach 
dem Alter, wie es scheint, oder es mag auch dem Individuum ein 
gewisser Spielraum zustehen. 

Von ein und derselben Localität besitze ich Individuen mit 
einer Sclinabellänge (von der Stirn gemessen) von 57 ]Mm. und 
48 Mm. — schon Schlegel (^lus. Pays-bas Cor. 1867, S. 124) 
gibt 22-26 lignes als Schnabelgrösse an, was meinen Massen 
entspricht —, und ditferirt derScliiiabelumfang an der Basis (ge¬ 
messen durch ein um dieselbe gelegtes Band) bei verschiedenen 
Individuen um c. 10 Mm. Das betrefiende junge Exemplar von 
Ansus {= crassirostris Salv.) hat eine Schnabellänge von 48 Mm., 
mit kaum angedeutetem Haken an der Spitze, crassirostris nach 
Salvador! 47 ^Im. 

Es entspricht die Differenz in der Sclinabellänge nicht etwa 
dem Geschlechtsunterschiede, wie man vermuthen könnte. 

In Betreff der Farbe des Schnabels sagt Gould (Birds ot 
Australiall, pl. 53) : „thebillappears to vary very much in eolour, 
heilig in some instances entirely ash-grey, except at tlie tip 
wliere it is black,while in otliers the basal two-third is black and 
the tip grey; whether tliis ditference is occasioned by age or sex 
bas not yet been ascertained.“ Ich bin an der Hand der von mir 
erbeuteten Exemplare in der Lage zu entscheiden, dass dieses 
kein Geschlechts-, sondern ein Altersunterschied ist: je älter der 
Vogel, desto heller der Schnabel. 


Cracticu.s cassicus (Bodd.). 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass Cr. cassicus und 
O*. in eine Art zusammenzuzielien sind, wie schon 

Schlegel (Mus. Pays-bas Cor. 1857, S. 127) gethan hat. 

Meine Fundorte sind auf Keu-Guinea: Dore, iMitm,Passim 
und Waweji; ferner die Inseln Mysore, Mafoor und Jobi, 
und ist diese Art ziemlich häufig anzutreffen. 
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Je älter der Vogel ist, desto weisser wird sein RUeken und 
desto heller der Schnabel, welch’ letzterer Umstand analog ist 
dem Verhalten bei der verwandteft Art Cr. Quoyi (Less.). Meine 
Serie von 22 Exemplaren weist alle Übergänge auf von Schwarz 
zu Weiss auf dem Kücken, und diese Farbenditferenzen entspre¬ 
chen nicht etwa dem Geschlechtsunterschiede. Junge Vögel haben 
ganz schwarze und alte fast ganz helle Schnäbel, und bei erste- 
ren ist der Haken an der Spitze sclnvach oder gar nicht ausge- 
bildct. Auch bei dieser Art sind die Differenzen in der Grösse des 
Schnabels bedeutende. Das Kleinste unter den von mir erbeuteten 
Individuen misst nur 30 Mm., ein Nestvogel, das grösste 55 Mm. und 
zwischen diesen Grenzen liegen alle Übergänge. (Schlegel, Ic. 
gibt 19 — 26 lignes an.) 

Junge Vögel haben bekanntlich sowohl dieweissen als auch 
die schwarzen Federn gelblich gesäumt und ist dieses Kleid ana¬ 
log dem bräunlichen Gefieder bei jungen Individuen von Cr. Quoyi 
(L e s s.) — crussirostris S a 1 v. 


Ptilopus aurantiifi'ons (Gray). 

Diese Art wurde von W a 11 a c e auf den A r u - Inseln entdeckt 
(Pvoc. Zool. Soe. 1858, S. 185, PI. 137), von G. R. Gray aber 
in der Handlist II, S. 227, 1870 irrtlinmlicherweise als ^^unrun- 
ticollis^ aufgefnhrt, welcher Schreibfehler sich in Sc hl ege Fs 
Mus. Pays-bas, Col., S. 18, 1873, übertragen hat. Hier wird 
die Art ausser von Am auch von Salwatti aufgefülirt, während 
Gray auch in der Handlist nur Arn anführt; und doch hatte 
Wallace in seiner Abhandlung „the Pigeons of the Malay 
Arehipelago (Ibis 1865, S. 38o) ausdrücklich als Heiniatli: Aru, 
y s 0 1, S a l w a 11 i und N e u - G u i n e a genannt. a 11 a c e be¬ 
merkt an diesem Orte ferner: „sexes different-, wogegen Schle¬ 
gel (1. c.) anführt: „point de ditference entre les teintes des deux 
sexeswelchem Ausspruche ich beistimmen muss. 

Ich erbeutete diese Art auf der Insel Jobi, im April 1873, 
im Norden der Geclvinksbai und auf Neu-G iiinea selbst in 
Passim, an der Westküste der genannten Rai, im Juni 1873. 
An jeder dieser Localitäten erlegte ich nur e i n Exemplar und 
zwar beides Weibchen, und hebe hervor, dass dasjenige von 
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N e it - G n i n e a den orangenen Stirufleek noch intensiver und den 
Ober- und Iliuterkopf mit Orange überflogen hat (während das 
von Jo bi nur grün ist, stellenweise mit leichtem gelblichen An¬ 
fluge, wie die Exemplare von den A r u -1 n s e 1 n : „yellowisJi green^^ 
Gray), dass die ganze Körperoberse ite metallisch- 
orange- und kupferfarben schillert, sowie auch die 
Brust orangegelb angehaucht ist, dass das Grau des Nackens und 
der Gurgelgegend (besonders letzteres) nicht in so breiter Zeich¬ 
nung vorhanden, und dass das Neu-Guiuea-Exemplar etwas 
grösser zu sein scheint. 

Sollten sich diese Eigenschaften bei einem grösseren Materiale 
als eonstaute Unterschiede der Festlaudsform herausstellen und 
nie bei derjenigen von Jobi, Aru und Salwatti Vorkommen, so 
wäre es angezeigt, die erstere als Ptilopiis aiirüntiifronfi var. 
Novae-Guineae gesondert aufzuführen. 



